
dungsprozesse verwirklıchen, die behutsam, flex1ıbel und offen sınd und dıe dıe
Kırchen zusammenführen.

rKommuniqué
der Begegnung 1m bılateralen Theologischen Dıalog
zwıschen der Russıiıschen Orthodoxen Kırche und der

Evangelıschen Kırche In Deutschlan ach dem Neubegınn
in Bad Tac Bad TAGC H1)

DIie Evangelische Kırche In Deutschlan: VO SE Junı 2002 ZUT

Begegnung in der Reıihe des bılateralen Theologischen Dıialogs mıt der
Russıschen Orthodoxen Kırche ın die Evangelısche Akademıe in ülheim

der uhr eingeladen.
An dem Gespräch nahmen teil

VOon Seıten der Russischen Orthodoxen Kirche:
Metropolıt (German (Timofejew VOoNn Oolgogra« und Kamyschın (Delegationsleiter)
Erzbischof Feofan (Galınsk1] VON Berlın und Deutschland
Archiımandrit Iannuarı] (Iwlıjew), Dozent der Sankt Petersburger Geistlichen

ademıe
Priester adımır Schmalıy), Berater des Kırchlichen Außenamtes, Sekretär der

5Synodalen Theologischen Kommıi1ssıon, Lehrer der Moskauer Geistliıchen ademıe
Alexey OS1pOV, Professor A der Theologischen ademıe, Moskau
Valer1] Ischukalow,. Assıstent des Vorsitzenden des Kıirchlichen Außenamtes,

Moskau
(Hıerodiako Kıprıan Jaschtschenko|], Dekan der pädagogischen Fakultät

St Tichon-Institut In Moskau, War leider 1mM etzten Moment der Teilnahme VCI-

ındert)
Von Seıten der Evangelischen Kırche In eutfschlan
Bischof Dr. h.C Rolf Oppe, Leıter der Hauptabteiulung ÖOkumene und Auslands-
arbeıt 1m Kırchenamt der EKD. annover (Delegationsleıter)
Pfarrer Professor Dr T1SLO Gestrich, Berlın
Oberkirchenrätin Pfarrerın Dr. agmar Heller, Hannover
Pfarrer Dırektor Sıegfried Kasparıck, Brandenburg
Relıgıionspädagoge, Dıplom-Pädagoge Karl Kruschel, Schwerte
Oberkıirchenrat 1.R Pfarrer Dr. h.C Claus-Jürgen Roepke, Gräfelfing
Pfarrerın Dr.. Arıane Schneiıider, rlangen
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Pfarrer Professor Dr. Günther Schulz, ünster
Pfarrer Professor Dr. Pr h.c Reıinhard Öle, Bensheim (B ergter)
(1Äste
Pfarrer Anton Tıkhomirov, Erlangen (ELKRAS)
Landespfarrer Hans-Peter Friedrich, Düsseldorf
Pfarrer ıchael Hübner, rlangen
Dıplomtheologin Anna Briskıina, Heı1idelberg
Eingeladene Referierende:
Professor Dr. Christof che1ılke, Üünster
Landeskırchlicher Schuldirektor 1nIirıe: Walter, Düsseldorf
Akademiedirektorin Dr Sybille Frıtsch-Oppermann
Präses Manfred KOCK, Vorsitzender des KRates der EKD, Präses der ‚ van-
gelıschen Kırche 1m Rheinland
Stab
Marıanne Grefer, Hannover
Erzdiakon Dr. eorg obro, Penzing (Dolmetscher)
Tau Nadja Sımon, Pulheim (Dolmetscherin)
Dıie Sıtzungen der Dialogberatungen wurden abwechselnd VON Metropolıit (jer-

an und Bıschof Dr. Rolf Ooppe moderitert.
Die gesamte Begegnung wurde durch ein gemeinsames geistliıches Leben In

Morgen- und Abendgebeten begleıtet, dıe abwechselnd VonNn orthodoxer und ‚Van-
gelıscher Seıte gestaltet wurden.

Dıie Teiılnehmenden Dialog danken der EKD für die Eınladung diıeser
Begegnung und dıe Gastfreundschaft SOWIE der Evangelıschen Akademıie in Mül-
he1ım, dıie einen hervorragenden außeren Rahmen für solch e1in espräc bot

DiIe Dıialogpartner hatten sıch im Vorfeld auf WEeI1I Hauptthemen geemgt:
a) Relıg1öse Bıldung und Erzıehung

Zwischenkirchliche Beziıehungen: Sıtuation und aktuelle Dokumente.

Religiöse Bildung und Erziehung
Für dıe EKD 1e Professor CAe1KkKe (Comenuus-Institut, Münster) das grundle-

en Referat unter dem Jıtel „Bıldung In evangelıscher Verantwortung. Auftrag,
ufgaben und Perspektiven“: Der bıblısche Auftrag und der reformatorische
Ansatz ZUur Bıldung umfasst die Verantwortung für ıne relıg1öse Bıldung im DCI-
sönlıchen, esellschaftlıchen und kırchlichen Bereıich. Dies geschieht in Ause1inan-
dersetzung mıt den gegenwärtigen gesellschaftlıchen Herausforderungen (wıe
der Privatisierung VONn Relıg1i0n, dem Pluralısmus, der öffentlıchen Präsenz ande-
ICT Religionen). Exemplarısch wurde diese umfassende Verantwortung für rel-
X1Öse Bıldung In den Bereichen der biographischen Begleıtung, der evangeliıschen
Kındertageseinrichtungen, der Arbeıt mıt Konfirmand(inn)en und Jugendlichen,
der Evangelischen chulen und der Erwachsenenbildung entfaltet.
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In der Dıskussion wurde auf e Beziıehung VoNn Bıldung und Gottesebenbild-
1C  el und auf cdıe Unverfügbarkeit VOIl Bıldung 1im Sınne der Verwandlung des
Menschen In das Bıld Christı (2 Kor Wert gelegt Weıterhın 21ng das MOg-
lıchst weiıt reichende Angebot eıner christlıchen relıg1ösen Bıldung für alle uber-
dem wurde die rage der kırchlichen Bındung und Fortbildung der Vermiuttler rel1-
o1Ööser Bıldung diskutlert.

Professor OS1pOoV hıelt e1in Referat über „Einige (Grundsätze der geistliıchen Aus-
bıldung in der Russiıschen Orthodoxen Kırche““. Darın gab ıne In dre1 Epochen
geglıederte Übersicht über dıie 1000-Jährıige Geschichte der geistliıchen Ausbildung
in Russland. In der Gegenwart ze1gt sıch das Bestreben, In der geistlıchen Ausbiıl-
dung Antworten auf dıie aktuellen Probleme 1m kiırchliıchen und soz1alen Leben
geben DIie wiıchtigsten Grundsätze der modernen geistlichen Ausbildung sınd hre
soteri1ologische Orılentierung, dıe Ganzheıitlichkeit der christlıchen Lehre und des
chrıistlıchen Lebens, hre Universalıtät und Offenheıt

In der Diıiskussion wurde auftf dıie Bedeutung eines vorbıildlıchen 1 ebens der Leh-
renden (z.B In den Ostern hingewılesen. Gileichfalls wurde dıe Notwendigkeıt
unterstrichen, die prachen In der Kırche und ın der Welt zue1ınander in Bezıehung

setizen
Berichtet wurde VOoNn TAauU Ir Sybille Frıtsch-UOppermann über den Auftrag der

Evangelıschen Akademıen konkreten e1ıspie. der Evangelıschen ademıe
Mülheım DiIie Arbeıt der Evangelıschen Akademıien bletet Raum, aktuelle und
NECUC Entwicklungen der Schnittstelle zwıschen Kırche und Gesellschaft kom-
petent, umfassend und interdiszıplınär 1Ns espräc bringen. Die orthodoxen
Teilnehmer Lügten 1im espräc ihre ırfahrungen bel, In denen dıie ROK ıne wıich-
tıge Plattform für Gespräche zwıschen Kırche, Gesellschaft, ultur, Staat und WIiIs-
senschaft in Russland bletet.

Herr Wınfried Walter berichtete über den Religionsunterricht den öffentlıchen
chulen in Deutschland. Dieser Unterricht wırd VO Ausnahmen abgesehen
Deutschland auf der Basıs der Verfassung (Art 7:3) 1m Zusammenwirken mıt dem
aal als konfessioneller Unterricht durchgeführt. Dabe!1 sınd dıie Kırchen für den
Inhalt und der aal für den organısatorıschen Rahmen des Unterrichts verantwort-
ıch Dank anhaltender intens1ıver pädagogischer Bemühungen der Kırchen erfreut
sıch dieser Unterricht In der Gesellschaft, be1 tern, Kındern und Jugendlichen
weıitreichender Akzeptanz.

Der ag VON Hierodiakon 1prıan Jaschtschenko (n dessen Abwesenheıt
vorgelesen) ZU ema ‚„„Das System der orthodoxen Ausbildung in Russland,
gestern, heute und morgen“ enthielt Informationen über den starken Impuls, den
dıe orthodoxe Ausbıildung in Russland nach der Feıier des Mıllenni1ums der Taufe
der Rus und den polıtıschen Veränderungen erhalten hat Es wurde über das
schnelle Wachstum unterschiedlicher Formen und Methoden der orthodoxen Aus-
ildung VOoN Kındern und Erwachsenen berichtet. DIie Zusammenarbeıt der ROK
muıt dem Mınısterium für Bıldung ın Russland bletet ZU ersten Mal dıe Möglıch-
keıt für den Unterricht der Theologıe Al den weltlıchen Universıtäten und anderen
Hochschulen. ugle1c wurde ıne Reıhe VOoN Schwierigkeıiten WI1Ie der Mangel
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qualifizierten Fachkräften, Räumlıichkeıiten, materıellen und technıschen Hılfsmuit-
teln erwähnt.

In der Dıskussion wurde auf dıe in den etzten Jahren entstandenen Kontakte mıt
Bıldungseinrichtungen 1m Ausland, mıt der Humboldt-Universıtät in Ber-
lın hingewlesen. uberdem wurden als ünsche tformuhert: (F3 dıie akademischen
Kontakte zwıschen vergleichbaren Instıtutionen (Z.B Fakultäten, Instıtuten)
intens1ıvleren, (27) In beıden Kırchen den Erwerb VOI Fremdsprachenkenntnissen

unterstutzen, €3:) dıe be1ı der Beschaffung theologischer Liıteratur, be1 der
Übersetzung und beım Austausch verstärken.

III. Zwischenkirchliche Beziehungen: Sıtuatıion Un AaAktuelle Dokumente
Bıschof Koppe und Prof. ole informierten über den Helsiınkı-Bericht Von

der Sıtzung der Sonderkommıissıon über dıe Mıtarbeit der orthodoxen Kırchen 1m
Ökumenischen Kat der Kırchen dıe VOoO Maı bIs Junı 2002 In Jär-
venpäaäa stattfand und deren Ergebnisse 1m August diıesen Jahres dem Zentralaus-
schuss des ORK vorgelegt werden. Dort wurde eın Vorschlag erarbeıtet, für dıe
ÖRK-Entscheidungen eın Konsensmodell verwenden und neben dem Status der
Miıtglıedschaft im ORK dıe Möglıchker eiınes aSssoz1iulerten Anschlusses schaf-
fen Besondere Aufmerksamkeiıt soll In der Arbeıt des ORK In Zukunft dem
/Zusammenhang VON Ekklesiologie und Fragen des gemeinsamen ebets gelten In
der Dıskussion sprachen dıe Teilnehmenden über dıe Notwendigkeıt, dass der
ORK sıch in seinen Arbeıtsformen W1e In selinem Selbstverständnıiıs weıter ent-
wıckelt. Von besonderem Interesse für dıe Teilnehmenden AIl Dıalog WAaren cdıe
Vorschläge der onderkommıiıssıon 1Im 1NDI1C auf gemeInsame konfessionelle
und interkonfessionelle Gebete Beıide 1alogpartner sıch ein1g In der
Bedeutung eıner weılteren Zusammenarbeıt Von Orthodoxen und Protestanten 1m
OR  z

Archımandrıit lannuarı) (Iwlıjew) rug den Teilnehmenden Dıalog in einem
Referat „Das Konzept der Beziıehungen der Russıschen Orthodoxen Kırche den
Nıchtorthodoxen“‘ VOTL. Es enthıelt iıne umfassende Übersicht des auf der
Jubiläums-Bischofssynode der ROK 1mM S 2000 verabschiedeten Dokumentes
„Grundlegende Prinzıpljen der Bezıehungen der Orthodoxen den Nıchtortho-
doxen‘‘. Es wurde darauf hıingewlesen, dass das Papıer auf ıne bestimmte kırch-
lıche Sıtuation in Russland eingeht und VoNn daher in erster Linıe für den inner-
kırchlichen Gebrauch bestimmt

Professor Gestrich hielt eın Referat über „ÖOkumene und zwıschenkirchliche
Beziehungen AdUs der 16 der EKD gegenwärtige Sıtuation und akKtuelle oku-
mente  ..

In dıiesem ag referjerte den reformatorischen Ansatz für e1in Verständnıiıs
Von Kıiırchengemeinschaft, beschrıieb das Verhältnıis zwıschen den Kıirchen 1m
Jahrhundert, gab einen Rückblick auftf cdie Dıialoge mıt der ROK und beschriebh
Reaktionen auf .„„Dıie grundlegenden Prinzıplen" der Moskauer Bıschofs-Synode.
Danach tellte dıe Hauptthesen des lextes „Kırchengemeinschaft nach
evangelıschem Verständnıis. Eın Votum der EKD ZU geordneten Mıteinander
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bekenntnisverschiedener Kırchen“‘ (2001) dar. Wesentlich kam ıhm darauf d
dass die christologische Ausrichtung In der weltweıten theologischen Dıskussion
durch e1in Verständnis eıner ‚„‚Gemeiinschaft des Heılıgen Gelstes“ 2 Kor
erweıtert Ird Das Ziel der ökumeniıischen Weltarbeıt sSe1 nıcht der Sieg eines
bestimmten Kırchentyps, sondern dıie CNSC Freundscha: und konzıhllare Geme1ln-
schaft verschıedener Kırchen. Dıie Möglıchkeiten, zwıschen dem orthodoxen
Verständnis VoNn Sobornost] und dem evangelıschen Verständnis VON ZWI1-
schenkırchlicher Gemeinschaft (Confess10 Augustana VII und Leuenberger Kon-
ordie) Verbindungsglieder iınden, selen noch nıcht ausgeschöpftt.

Präses Manfred Kock, der Vorsıiıtzende des Rates der EKD, gab eınen Bericht
über die Reaktionen. die das Von der EKD veröffentlichte Papıer „Kırchengemein-
schaft nach evangelischem Verständnıiıs“‘ In Deutschland hervorrIief. Dabe1 wurde
eutlıc. dass dıie EKD iıhre Posıtion klar vertreten möchte und gleichzeitig iıhr
Votum selbstkritisch dıiskutiert. Als besondere Schwierigkeit benannte CI, dass das
Papıer sowochl das eigene Konzept VON Kırchengemeinschaft darstellen möchte und
gleichzeitig sehr verkürzt versucht, die Bezıehungen anderen Kırchen
beschreiben. In der Dıskussion betonte dıe orthodoxe Seie., dass, anders als 1ImM
EKD-Papıer behauptet, die evangelısche Taufe se1it langem VOoNn der Orthodoxen
Kırche anerkannt se1

Präses Kock ermutigte dıe Teilnehmenden Dıialog, das VO  — Christus C-
gebene 1e] der Einheit fest INSs Auge L, fassen. In der Dıskussion wurde mıt Dank-
barkeıt festgestellt, dass dem Präses mıt seinen Worten gelungen W:  s einander
entgegengesetzte Posıtionen NECU mıteinander 1Ns espräc) bringen.

Ziel der mıt diıesen Referaten verbundenen Dıskussionen WäarLr CS, prüfen,
inwlieweiıt dıe vorlıegenden Dokumente die Aussıchten und den weıteren Verlauf
des Bılateralen Dialogs zwıschen der EKD und der ROK beeinflussen können.

Aus der EKD-Delegation wurde In geschwisterlich offener WeIlse besonders
den Punkten des Moskauer Papıers 10 geü nach denen Aufgabe der DIia-
loge ISE: den Partnern das orthodoxe Selbstverständnis darzulegen 4.2.) DZw. SIE
einem Prozess der Genesung und der Veränderung iıhres dogmatıschen Bewusst-
SeINs führen 4.4) Auch der TEr apodıktische Charakter einzelner Kapıtel
wurde als beschwerlic und als Rückschritt In den Bezıehungen empfunden. DIie
EKD-Seıte WIES darauf hın, dass das Dokument WAar das Aaus vielen Gesprächen
bekannte Selbstverständnis der Orthodoxen Kırche wliederg1bt, zugle1ic aber in
deutlicher Oorm ON einer 1Ur eingeschränkten Kırchlichkeit der Nıchtorthodoxen
spricht.

Gleichzeitig wliesen dıie EKD-Teilnehmenden nıt Genugtuung auf jene Ab-
schnıtte des Papıers hın, in denen dıe Wichtigkeıit des Dıialogs betont wırd. Dies
ıne gegenseıtiıge Dialogbereitschaft VOTaUS, ıne Bereıitschaft, sıch verstehen.

DIie KRKOK-Vertreter wIesen ın der Dıskussion darauf hın, dass dieses Papıer 1m
Dıialog nıt den nıcht-orthodoxen Kırchen keinen Rückschritt bedeutet, sondern
lediglich ıne klare, systematısche Darstellung des ekklesiologischen Selbstver-
ständnıisses der ROK, WI1Ie immer wıieder be1 ökumeniıschen Gesprächen darge-legt wurde. Hıerbei verbindet sıch dıie Ireue gegenüber dem eigenen ekklesi0log1-
schen Selbstverständnis mıt eiıner enner für den Dıialog.
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Im Verlauf der Diskussion einıgten sıch dıe Dialogpartner‚ dass ungeachtet der
gegenwärt  igen Schwierigkeıiten eıne Fortführung des Dıialogs besonders ZU Fragen
der Ekklesiologıe und der Beziıehungen ZUT Okumene erforderlıic Sse1

Beıde Seıiten halten für zweckmäßıg, dass der Dıalog die vorhandenen Dıffe-
TeENZECN nüchtern und realıstisch einschätze, dıe Identität der Dıialogpartner achte
und zugle1ic auf e1in größeres Verständnıis, auf ine rößere (Gemennschaft In aller
Verschiedenheıiıt hınarbeite.

Weıtere Informationen und Gespräche
Neben vielen inftormellen Gesprächen beschäftigten sıch cdıie Dıalog-Teiulneh-

menden außerhalb der Hauptthemen mıt folgenden Bereıichen:
Die orthodoxe Seılite informierte auf Anfrage über hre 16 des Begriffes

„Kanonisches Territorium:®“.
Hıer wurde eutlıc w1e schmerzlıch dıe ROK CS erlebt, WENN innerhalb iıhrer

Jurisdıktion, ihrer kırchlichen Strukturen und ıhrer (Jemelnden andere kırchliche
Urganısationen mnıt eiıner mı1ıssı1oNarıschen Absıcht W1  MC oder gar planmäßıig
aufgebaut werden und die Orthodoxe Kırche dadurch geschwächt wiırd. Dıie Dıa-
logpartner bedauerten, dass solche Aktıvıtäten oft ohne Absprache mıt der ROK
durchgeführt werden.

Pfarrer nNntion Tiıkhomirov gab eınen Einblick in die Geschichte und egen-
wart der Evangelısch-Lutherischen Kırche in Russland und anderen Staaten

als unverzichtbaren e1l der Geschichte und Gegenwart Russlands.
Dabeı wurden die vielen und wertvollen gemeinsamen Erfahrungen darge-
tellt, SOWIE auf noch bestehende gegenseıltige Unkenntnis und Vorurteile zwıschen
Orthodoxen und Lutheranern hıingewlesen.

Erzbischof Feofan VON Berlın und Deutschland berichtete Aaus dem en der
Berliner 1Öz7ese des Moskauer Patrıarchats.

Er erläuterte kurz dıe Geschichte der Russısch-Orthodoxen (Gemeinden in
Deutschland und SINg dann auf die heutige Sıtuation der 4() Gemelinden ein Eın
besonderes Problem stellen dıe Erwartungen vieler (Gemeılinden dar, dass für
Gebäude, Priester und Chöre gesorgt ırd DIie Miıttel und die Möglıchkeiten der
Berlıner 1ÖzZese sınd aber sehr egrenzt. Erzbischof Feofan dankte den anderen
Konfessionen, für dıie vielfältige Unterstützung der Arbeıt. Besonders WIeS auf
dıe Schwierigkeiten hın, für dıe vielen orthodoxen Kınder eigenen Relıgi10nsunter-
richt anzubleten. uch selen dıie Informatıonen über dıe Orthodoxen Kırchen ın
den Schulen noch unzureichend. Bıschof Oppe versprach, sıch VON Seıiten der
EKD für eiıne Verbesserung einzusetzen.

Zum Aüftakt des Dıialogs nahmen dıe Dıalogpartner betend der (Göttlıchen
Liturgie in der Kırche der Vertretung des Moskauer Patrıarchats In Deutschland in
Düsseldorf te1l Im Anschluss begrüßte Erzbischof Longın dıe Delegationen sehr
herzlich. Metropolıit German, Bıschof Dr. olf Koppe und der Vizepräses der
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Evangelıschen Kırche 1im Rheıinland, 1KOlaus Schneıder, riıchteten Grußworte
dıe Gläubigen. Anwesend WaTenNn auch der Vorsitzende der ACK Nordrheın-West-
alen, Eberhard DIecker, als Vertreter der Landesregierung eter Metten und der
Generalkonsul der Russıschen Föderatıon.

Miıt einem gemeiınsamen Mıttagessen wurde dieser Besuch beendet.
Um den Dıalogteilnehmenden aus usslian! e1in wen12 VON den Sehenswürdi1g-

keıten der mgebung zeigen, wurde gleichen Tag eın Ausflug in das mıiıttel-
alterlıche Städtchen ONS Rheın organısıert.

Am Miıttwoch, den Jun1i, nahm der Ratsvorsitzende der EKD, Präses Manfred
Kock, den Nachmıittagsberatungen teıl und Iud Abend einem Empfang In
cdıie Evangelısche Akademıe eın In selinem Grußwort WIEeES auf das Interesse der
EKD eiıner Weıterführung der Dıaloge hın Metropolıt (Jerman betonte in seiner
Entgegnung dıie lange gute Geschichte der Dıaloge sowohl mıt der EKD als auch
mıt dem und der Kırchen in der DDR, erinnerte cdıe gutle Zusammenarbeit
zwıschen EKD und ROK be1ı den Miıllenniumsftfeierlichkeiten und betonte seine
Hoffnung auft zukünftige CNSC Bezıehungen. rof. Günther Schulz überreichte dem
Metropolıten die doppelbändıge Ausgabe der en des für dıie Geschichte der
ROK wichtigen Landeskonzıils VOIl 917/18, dıe In russisch-deutscher /usammen-
arbeıt In ünster herausgegeben wurde.

Am Donnerstag hatten die Dıialogteilnehmenden die Gelegenhe1 dıe vangel1-
sche Fachhochschule ın Bochum kennen lernen: Vorgestellt wurden dıe Fach-
bereiche Soz1alwesen und Reliıgions-/Gemeindepädagogık. Der Fachbereich
Sozlalwesen unterhält se1it 10 Jahren 1ne Partnerschaft mıt dem Gebilet Vologda, In
dıe auch dıe Eparchıe einbezogen ist.

Anschliıeßend nahmen cdıie Gesprächsteilnehmer einem (Gottesdienst In der
evangelıschen (Gemeinde St Vıktor ıIn Schwerte teil DiIie Gemeinde St Vıktor
unterhält se1lıt vielen Jahren ıne Partnerschaft russıisch-orthodoxen rchenge-
meılınden in Pjatigorsk.

Der theologische Dıalog zwıschen der und der ROK hat inzwıischen iıne
mehr als O-jährige Tradıtion. In dieser eıt sınd dıie Bezıehungen zwıschen den
beıden Kırchen nıcht NUr durch dıie Behandlung theologischer Fragen, sondern
auch Urc Gespräche über dıe Sıtuation in beıden Ländern vertieft worden, und
Ian hat sıch gegenseılt1g besser kennen elernt Seıit den großen polıtıschen Verän-
derungen In den etzten 10 Jahren haben sıch dıe Rahmenbedingungen dieses D1ia-
0gs allerdings verändert, WI1IEe bereıts be1 den Begegnungen in Bad TAC (1992)
und 1Ns (1998) festgestellt wurde. Das bıs dahın bereıts gewachsene ertrauen
hat möglıch gemacht, dass dıe Gespräche In ülheim in eiıner freundschaftlı-
chen und geschwiısterlichen tmosphäre stattfanden, in der auch schmerzhafte
Dınge offen angesprochen werden konnten. Es wurde testgestellt, dass dıe beıden
Kırchen jetzt einem wichtigen Punkt In ihrem Dıalog angelangt sınd, dem dıe
schwılerigen ekklesiologıischen Fragen In ihrer Bedeutung für das ökumeniıische
Miıteinander deutlıcher hervortreten.
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Es War dıie allgemeıne Auffassung auf beıden Seıten, dass gerade jetzt der Dıa-
log fortgesetzt werden INUSS und dass HISCGIC Aufgabe 1st, In er enne1l
den schwierigen Fragen weıterzuarbeıten, uUunNns auch in Zukunft mıt gegenseıti-
SCI Achtung, Verständnis und 1€e' egegnen können und damıt Versöhnung
und Frieden in der Welt und einem gemeınsamen Zeugn1s VO Evangelıum Jesu
Chrıstı beızutragen.

Metropolit (German BischofDr Rolf Koppe
VO.  \ Wolgograd und Kamyschin Leiter der Hauptabteilung Okumene und

Auslandsarbeit Im Kirchenamt der

hen zwıschen evangelıschen und orthodoxen
YT1Sten und Christinnen

(} Hınweilse ZUuU gemeinsamen seelsorgerliıchen Handeln
uUuNnseTeLr Kırchen in Deutschlan:

Die Sıtuatıon als Herausforderung für UNSETE Kırchen

In den etzten Jahrzehnten ist and ZUT Heımat VO  = mehr als eiıner Mıllıon
orthodoxer Chrısten und Christinnen geworden. Orthodoxe und evangelısche
Geme1inden leben In Deutschland in Nachbarscha

/7/u den Freuden dieses Zusammenlebens gehört dıe Entdeckung einer
gemeınsamen christliıchen Basıs. S1ıe zeıgt sıch 1im Bekenntnis ZU dreleinıgen
Gott, in der einen Taufe, aber auch 1im und 1im praktıschen Dienst der Nächs-
tenhebe.

S1ıe zeıgt sıch auch in der Tatsache, dass sıch Männer und Frauen aus uUuNnseren

Kırchen kennen lernen und für den gemeınsamen Weg eıner chrıistlıchen Ehe ent-
scheıden.

In eiıner Welt, in der das nıcht selbstverständlıch 1st, ermutıigen UuNseTIe rchen,
1ine kırchliche Irauung anzustreben und dıe christliche Orlentierung der FEhe
suchen.

TINOdOXe und evangelısche Kırchen stehen noch nıcht mıteinander In voller
Kirchengemeinschaft. Auf vielerle1 Weıise sınd S$1e jedoch mıteinander verbunden.
S1ie emühen sıch, möglıch 1st, gemeinsamem Handeln kommen. Das
oılt insbesondere für cdıe Fragen 1m Zusammenhang mıt hen zwıschen evangelı-
schen und orthodoxen Christen und Chrıistinnen.

Von beiıden Kırchen wırd eute in Deutschland dıe Konfessionsverschiedenheıiıt
der ner nıcht mehr als grundsätzliches Hındernıiıs für ıne kırchliche Ehe-
schlıeßung esehen.
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